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Palliativmedizinische Lehre im
Querschnittsbereich 13 unter
dem Einfluss von COVID-19

Der Querschnittsbereich (QB) 13 Pallia-
tivmedizin ist als Pflichtlehr- und Prü-
fungsfach mit einem Stundenumfang
von durchschnittlich 22 Unterrichts-
einheiten (UE= 45min) an allen me-
dizinischen Fakultäten in Deutschland
etabliert. Vorrangig wurden bisher Prä-
senzveranstaltungen genutzt, dies waren
neben Vorlesungen und Seminaren der
Unterricht am Krankenbett (UAK) und
problemorientiertes Lernen (POL). Ein
begleitendes E-Learning, insbesondere
für die Bereiche Grundlagen, Symptom-
kontrolle und psychosoziale Aspekte,
wurde hauptsächlich an Fakultäten mit
Lehrstuhl genutzt. Prüfungen fanden
zum überwiegenden Teil im Multiple-
Choice-Format statt [1, 2].

Durch die Coronavirus-disease-
2019(COVID-19)-Pandemie im Früh-
jahr 2020 sahen sich die Lehrenden
während des laufenden Sommersemes-
ters (SoSe) plötzlich mit der Heraus-
forderung konfrontiert, die etablierten
Präsenzveranstaltungen ad hoc durch
elektronische Lehrformate ersetzen zu
müssen.

Zielsetzung

DieseErhebunghattedasZiel, dieLehrsi-
tuation inderPalliativmedizinunterdem
Einfluss der COVID-19-Pandemie ab-
zubilden und möglichen Entwicklungs-
undUnterstützungsbedarf zu identifizie-
ren.

Methoden

In einem ersten Schritt wurden in der
Arbeitsgruppe (AG) Bildung der Deut-
schen Gesellschaft für Palliativmedizin
(DGP)15Itemsentwickelt,diedieaktuel-
le palliativmedizinische Lehrsituation in
Deutschland abbildeten und Unterstüt-
zungswünsche an die DGP adressieren
sollten. Über persönliche Kontakte und
eine ergänzende Onlinerecherche wur-
dendieLehrverantwortlichenaller41Fa-
kultäten identifiziert und zur Teilnahme
an der Befragung eingeladen. Die Befra-
gung wurde mit SurveyMonkey® (Sur-
veyMonkey Europe UC, Dublin, Irland)
erstellt und umfasste 7 Items, die sich
auf das SoSe 2020 bezogen, 4 Items, die
das Wintersemester 2020/2021 betrafen,
sowie 4 allgemeine Items. Acht der zuvor
beschriebenen 15 Items verlangten eine
Freitextantwort, 4 Items waren in Form
einer numerischen Rating-Skala (NRS)
zu beantworten, 3 in Form einer Likert-
Skala.

In einem Expertenworkshop mit
14 Lehrenden verschiedener Fakultäten
wurden im Anschluss zunächst eigene
Erfahrungen und Einschätzungen dis-
kutiert und in einem nächsten Schritt
auf die Ergebnisse der Onlinebefragung
angewendet. Die Diskussionsergebnisse
wurden mit in die Auswertung einbe-
zogen, wobei nicht auszuschließen ist,
dass ein Teil der Experten auch den
Fragebogen beantwortet hat.

Ergebnisse

Von 41 kontaktierten Lehrverantwortli-
chen bearbeiteten 16 die Umfrage, zum
Teil unter Auslassen einzelner Items. Das
entspricht einer Rücklaufquote von 39%.
In einer Beantwortung wurde die Zu-
stimmungzurPublikationdergenannten
Lehr-undPrüfungsformate sowie der ge-
nutztenSoftware verweigert, sodass diese
Antworten nicht ausgewertet wurden.

Die digitale Vermittlung der relevan-
ten Lehrinhalte wurde mehrheitlich als
gelungen eingeschätzt (n= 15; NRS 0
[trifft voll zu] bis 100 [trifft gar nicht
zu], Mittelwert [MW] 19, Range 0–50).
Die Lehrgestaltung im SoSe 2020 wurde
durch die COVID-19-Pandemie über-
wiegend als Herausforderung erlebt
(n= 14; NRS 0 [trifft voll zu] bis 100
[trifft gar nicht zu], MW 26, Range
0–85). Die Umsetzung digitaler Prü-
fungen hingegen wurde weniger positiv
erlebt (n= 13; NRS 0 [trifft voll zu] bis
100 [trifft gar nicht zu], MW 39, Range
0–100). Je niedriger der Wert auf der
Y-Achse, desto größer ist das Maß an
positiver Zustimmung (. Abb. 1).

Zur Vermittlung der Struktur einer
Palliativstation wurden bereits etablierte
Rundgänge über Stationen als Videomit-
schnitt für die Studierenden angeboten.
Als neu eingeführte, häufig genutzte
Lehrformate wurden Onlinevorlesun-
genmit vertonten (bereits existierenden)
PowerPoint-Folien genannt. Um diese
aufzuwerten, erfolgte die Vertonung teils
durch mehrere Dozenten. Vorlesungen
fanden weiterhin via Zoom® (Zoom
Video Communications, Inc., San Jose,
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Abb. 18 Bewertung der Lehrgestaltung im Sommersemester 2020.MWMittelwert,NRSnumerische
Rating-Skala

Abb. 28Unterstützung seitens der Fakultäten bei der Lehrgestaltung imSommersemester 2020

CA,USA)sowieüberandereE-Learning-
Tools statt. Auch videobasierte Semina-
re via Zoom® wurden durchgeführt.
Es wurden für das selbstständige Ler-
nen Lehrtexte und Reflexionsfragen zur
Verfügung gestellt. Um den Realitäts-
bezug herzustellen wurden teilweise
Patient*innen via Videosequenz (Tablet)
vorgestellt und direkte Gespräche zwi-
schen Studierenden und Patient*innen
mittels Video ermöglicht. Zum Kommu-
nikationstraining wurden digitale Ge-
spräche mit Simulationspatient*innen
angeboten.

Die Prüfungen fanden teils als Prä-
senzprüfung mit Abstandsregeln, teils
als E-Klausur statt, auch eine fallbasier-
te Hausarbeit und Hospitationsberichte
wurden genannt. Das überwiegende
Prüfungsformat bestand weiterhin aus
Multiple-Choice-Fragen.

Unterstützung seitens der Fakultäten
wurde in erster Linie in Form von di-
gitalen Lehrstrukturen benannt, weniger
als finanzielle oder personelle Unterstüt-
zung (n= 16; . Abb. 2).

Das Feedback der Studierenden fiel
hinsichtlich der vertonten Präsentatio-

nen und Videos positiv aus. Kritisiert
wurde neben strukturellen Aspekten,
wie technischen Problemen, insbeson-
dere die Prozessebene. Durch die Di-
gitalisierung würde die Interaktion mit
Patient*innenundDozierenden verloren
gehen und in der häuslichen Umgebung
würde es schwerer fallen, sich auf die
Lehrinhalte zu konzentrieren.

Mit einer Ausnahme planten alle
Teilnehmenden für das Wintersemester
2020/2021 ebenfalls eine vollständige
oder teilweise digitale Lehrgestaltung.
Die bereits angewendeten Lehrformate
sollen überwiegend beibehalten werden,
da die Umstellung mit hohem Arbeits-
aufwand verbunden war. An einigen
Standorten soll Kleingruppenunterricht
als Präsenzlehre ermöglicht werden, um
hier ein höheres Maß an Interaktion
und Patientenkontakt zu ermöglichen.
Die Prüfungen werden überwiegend
weiterhin als Multiple-Choice-Klausur,
elektronisch oder als Präsenzveranstal-
tung geplant, auch fallbasierte Hausar-
beiten und „objective structured clinical
examinations“ (OSCE) sind vorgesehen.

Als Software wurden auch mit Blick
auf das kommende Semester überwie-
gend Zoom® und die Nutzung vertonter
PowerPoint-Vorträge angeführt.

AndieDGPwurdederWunschadres-
siert, Lehr-undPrüfungsmaterial sowohl
zentral zu erstellen als auch zu sammeln
und den Fakultäten zur Verfügung zu
stellen (n= 16; . Abb. 3).

Als Herausforderung bei der Lehrge-
staltung unter demEinfluss vonCOVID-
19 beschrieben die Lehrenden analog
zum Feedback der Studierenden die
fehlenden Interaktionsmöglichkeiten,
insbesondere bei der Vermittlung psy-
chomotorischer und affektiver sowie
multiprofessioneller Lehrinhalte. Auch
technische Hürden, fehlende Unterstüt-
zung und die Kurzfristigkeit der neuen
und stetig wechselnden Anforderungen
wurden kritisiert. Aber auch Chancen
wurden benannt, neben der Digitalisie-
rung selbst vor allem die Chance zur
Neugewichtung der Lehrinhalte im Stu-
dium und das höhere Maß an Eigenver-
antwortung aufseiten der Studierenden.
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Palliativmedizinische Lehre im Querschnittsbereich 13 unter dem Einfluss von COVID-19

Zusammenfassung
Hintergrund. Aufgrund der Coronavirus-
disease-2019(COVID-19)-Pandemie wurde
im Sommersemester (SoSe) 2020 an allen
deutschen medizinischen Fakultäten die
Präsenzlehre weitestgehend eingestellt.
Betroffen war auch der Querschnittsbereich
(QB) 13 Palliativmedizinmit einem Umfang
von durchschnittlich 22 Unterrichtseinheiten
(UE). Die Lehrenden waren aufgefordert, kurz-
fristig digitale Lehr- und Prüfungsangebote zu
entwickeln.
Ziel. Ziel dieser Erhebung war, die Lehrsi-
tuation im QB 13 Palliativmedizin im SoSe
2020 unter dem Einfluss von COVID-19
abzubilden und daraus Vernetzungs- und
Unterstützungsbedarf für die kommenden
Semester abzuleiten.

Material und Methoden. Die Schlüsselper-
sonen der palliativmedizinischenLehre aller
41 medizinischen Fakultäten in Deutschland
wurden identifiziert und von der Deutschen
Gesellschaft für Palliativmedizin (DGP) zur
Teilnahme an einer Onlinebefragung mit
SurveyMonkey® (SurveyMonkey Europe UC,
Dublin, Irland) eingeladen. Der Fragebogen
bestand aus 15 Items, die sich inhaltlich
mit der Evaluation des vergangenen
Semesters und dem Unterstützungsbedarf
des kommenden Semesters befassten.
Ergebnisse. Von 41 Lehrverantwortlichen
nahmen 16 an der Befragung teil. Der
überwiegende Teil beschreibt die Durchfüh-
rung der Lehrgestaltung im SoSe 2020 als
gelungen. Unterstützung durch die Fakultäten
war primär in Form digitaler Lehrstrukturen

gegeben. Auch für das Wintersemester
2020/21 ist eine digitale Lehrgestaltung
geplant. Häufig genutzt werden vertonte
PowerPoint-Folien sowie das Konferenztool
Zoom® (Zoom Video Communications, Inc.,
San Jose, CA, USA).
Schlussfolgerung. Die Gestaltung der
Prüfungen im SoSe 2020 wird in der
Selbsteinschätzung schlechter bewertet
als die Lehrgestaltung, häufig fanden
Präsenzprüfungen im Multiple-Choice-Format
statt. Die Lehrenden wünschen sich von der
DGP eine zentrale Erstellung und Sammlung
von Lehr- und Prüfungsmaterialien.

Schlüsselwörter
Umfrage · Medizinstudium · Digitale Technik ·
Lehrmaterialien · Lockdown

Undergraduate palliative care teaching in times of COVID-19

Abstract
Background. Due to the coronavirus disease
2019 (COVID-19) pandemic classroom
teaching was largely discontinued at all
German medical faculties in the summer
semester (SS) 2020. This also affected
undergraduate education in palliative care,
which is established with an average of 22
teaching units. Teachers were asked to rapidly
develop digital teaching and assessment
tools.
Objective. The aim of this survey was to map
the teaching situation in QB13 palliative
medicine in SS 2020 under the influence of
COVID-19 and from this to derive the need
for networking and support for the coming
semesters.

Material and methods. The key persons
involved in palliative care education in all
41 medical faculties in Germany were iden-
tified and invited by the coordination office
of the German Society for Palliative Medicine
(DGP) to participate in an online survey using
SurveyMonkey®. The questionnaire consisted
of 15 items dealing with the evaluation of the
past semester and the need for support for
the coming semester.
Results. Out of 41 contacted teachers 16
participated in the survey. Most of them
described the challenge of teaching in SS
2020 as successful. Support from the faculties
was provided primarily in the form of digital
teaching structures. A digital teaching design

is also planned for the coming semester.
Power point slides with sound and the
conference tool Zoom® are often used.
Conclusion. The design of examinations in SS
2020 is rated worse in the self-evaluation than
the teachingdesign.Multiple choice questions
were often used in classroom examinations.
Lecturers would like the DGP to create and
collect teaching and assessment materials
centrally.

Keywords
Survey · Education, medical · Digital
technology · Teachingmaterials · Lockdown

Diskussion

Die erhobenen Daten ergänzen die Dar-
stellungderpalliativmedizinischenLehr-
situation in Deutschland aus der aktuel-
len Lehrumfrage [2] um Angaben zur
rasch angepassten Lehr- und Prüfungs-
situationunterdemEinflussderCOVID-
19-Pandemie.DieRücklaufquotewarmit
39% gering, was auf den kurzen Erhe-
bungszeitraumwährend der Sommerzeit
zurückzuführen ist. Die Inhalte deck-
ten sich jedoch mit den Ergebnissen der

anschließenden Expertendiskussion und
lassen somit eine inhaltliche Sättigung
vermuten.

Die technischen Grundlagen für das
Erarbeiten eines digitalen Lehrangebots
scheinengrundsätzlichverfügbarzusein,
und über die Anbieter selbst oder die IT-
AbteilungenderFakultätenwerdenSchu-
lungen angeboten. Dennoch wäre per-
sonelle Unterstützung in Form von IT-
Expertenwünschenswert.Weitere direk-
te finanzielle Unterstützung erscheint bei
ausreichendemLehrpersonal eher zweit-

rangig: Obwohl seitens der Fakultäten
kaumunmittelbare finanzielleUnterstüt-
zung zur Lehrgestaltung geleistet wurde
(. Abb. 2), war die Bewertung der Lehre
überwiegend positiv (. Abb. 1).

Im Bereich der Lehre wäre es wün-
schenswert, zumindest einen Teil der
Veranstaltungen in Kleingruppen wie-
der inFormvonPräsenzlehre anbietenzu
könnenoder alternativ digitale Lösungen
zu finden, welche mehr Interaktion und
die Vermittlung von Fertigkeiten und
Haltung zulassen. InderExpertengruppe
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Abb. 39Wünsche an die
Deutsche Gesellschaft für
Palliativmedizin (DGP)

wurde in diesem Zusammenhang auch
diskutiert, dass die elektronischen Lehr-
formate eine Chance darstellen können,
offener und den eigenen Bedürfnissen
angepasster mit emotional herausfor-
dernden Themen umzugehen. So bietet
das digitale Lernen einen anonymeren
Rahmen und reduziert so für manche
Studierende die Hemmschwelle, sich auf
emotionale Themen einzulassen oder
offen Fragen zu stellen.

» Elektronische Lehrformate
können die Chance bieten, offe-
ner mit emotional herausfordern-
den Themen umzugehen

Eine größere Herausforderung scheint –
wie auch bisher beschrieben [1, 2] –
die Gestaltung der Prüfungen darzustel-
len. In der Diskussion wurde deutlich,
dass die aktuelle Situation durchaus die
Chancemit sich bringt, auch die Prüfun-
gen neu zu gestalten und elektronische
Formate zu entwickeln, die neben der
Prüfung von Faktenwissen auch psycho-
motorische und affektive Lernziele prü-
fen. Ein erster Schritt ist bereits damit ge-
tan, dass die Fakultäten sich dem recht-
lich schwierigen Thema der elektroni-
schen Prüfungen widmen (müssen). Als
ein Pilotprojekt wurde in derAGBildung
der DGP bereits „Die virtuelle Palliativ-

patientin“ als elektronisches Prüfungs-
tool auf Basis einer Fallvignette entwi-
ckelt und an vier Standorten getestet [3].

Ausblick

Entsprechend dem Wunsch der Befrag-
ten soll eine bessere Vernetzung der Leh-
renden mit dem Schwerpunkt des Aus-
tauschs von Erfahrungen und Lehrma-
terialien ermöglicht werden. Es ist da-
her geplant, neben den bereits etablier-
ten, jährlich stattfindenden QB-13-Do-
zierenden-Workshops (in der Regel nach
Ende des SoSe) ein zusätzliches, virtuel-
les Treffen amEnde desWintersemesters
via Zoom® zu veranstalten.

Darüber hinaus wurde im Mitglie-
derbereich der DGP die bereits vorhan-
dene Moodle®-Plattform (eLeDia eLear-
ning im Dialog GmbH, Berlin, Deutsch-
land) zum Austausch von Lehrmaterial
aktualisiert. In Zukunft sollen dort be-
reits vorhandene, aber auch neu gene-
rierte Filmsequenzen, Fallvignetten etc.
zur freienNutzung imRahmenderLehre
bereitgestellt werden.

Parallel solldasTool„DievirtuellePal-
liativpatientin“ weiterentwickelt werden
und im Verlauf als technisches Gerüst
dienen, das die einzelnen Fakultäten mit
Inhalten (Multiple-Choice-Fragen, Film-
sequenzen,Reflexionsfragen) füllenkön-
nen.
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Fachnachrichten

Das Dilemma mit den Meta-Analysen am Beispiel Rücken-
schmerz

Stellungnahme des Wissenschaftszentrums der Deutschen
Ärztegesellschaft für Akupunktur

Im Dezember letzten Jahres wurde von Mu

et al. eine aktualisierte Cochrane-Meta-Ana-

lyse der Studienlagen zum Nutzen der Aku-
punktur bei chronischen Rückenschmerzen

publiziert [2]. Die Autoren analysieren 33
Studien mit 8270 Patienten. Nadelinterven-

tionen mit Akupunktur wird im Vergleich zu

keiner Intervention eine bessere Wirksam-
keit in der unmittelbaren Schmerzreduktion

und Funktionsverbesserung zugeschrieben.

Im Vergleich zu Standardschmerzbehand-
lungen verbessert eine Nadelakupunktur

insbesondere die körperliche Funktion und
die physische Komponente der Lebens-

qualität. Die Autoren können zudem einen

statistischenUnterschied zu Sham-Akupunk-
turinterventionen feststellen. Die klinische

Bedeutsamkeit wird jedoch als gering be-

urteilt. Die Autoren geben die Sicherheit
ihrer Evidenzeinschätzung mit moderat bis

sehr niedrig an, dies auch in Folge eines
vermeintlichenhohen Bias-Risikos der einge-

schlossenen Studien.

Die online-publizierte Stellungnahme des

Wissenschaftszentrum [3] widmet sich insbe-

sondere dieser Lesart, wie sie auch in einer
Newsmeldung des Deutschen Ärzteblat-

tes [1] aufgegriffen wurde. Dabei werden von
denAutorendie FragennachderVerblindung

in Akupunkturstudien – also dem Vergleich

zu Schein-Akupunktur – der Zahl der Studi-
enabbrecher in der Nachbeobachtung nach

einem Jahr, aber auch einer vermeintlich

ungenügenden klinischen Relevanz, über
die Maßen als Negativkriterien angelegt.

Dies kontrastiert vor dem Hintergrund wei-
terer Cochrane-Meta-Analysen zum Thema

Rückenschmerz, aber auch anderen the-

menverwandten Analysen, in welchen ein
anderer Maßstab angelegt wurde.

Dass die Akupunktur gegenüber einer Nicht-
Behandlung einen relevanten klinischen

Wirksamkeitsvorteil erzielt, und somit chro-
nischen Schmerzpatienten effektiv zu helfen

vermag, wird von den Autoren nicht entspre-

chend dargestellt.
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